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GEFÄHRDET

Nach der Aufhebung der
Blockaden kommt der
Flugverkehr erst langsam
wieder in Gang. Zwar star-
teten gestern erste Fracht-
maschinen in Bangkok.
Internationale Passagier-
flüge bleiben nach Anga-
ben des Flughafenchefs
aber bis Montag ausge-
setzt. Der Bangkoker Zei-
tung „The Nation“ zufolge
soll der Flughafen sogar
erst am 15. Dezember wie-
der geöffnet werden.
Die Lufthansa leitet ihre
Passagierflüge bis Freitag
nach Phuket um. Zwi-
schen Bangkok und dem
800 Kilometer entfernten
Ferienziel fahren derzeit
Transferbusse. Andere
Touristen wurden über ei-
nen Militärflughafen bei
Pataya, 160 Kilometer von
Bangkok entfernt, ausge-
flogen.
Inzwischen raten mehrere
Länder von Reisen nach
Thailand ab. Auch das
Auswärtige Amt in Berlin
empfiehlt, von „nicht un-
bedingt erforderlichen
Reisen“ abzusehen. „Die
weitere Entwicklung der
innenpolitischen Lage ist
unsicher, eine weitere Es-
kalation kann nicht ausge-
schlossen werden“, hieß es
gestern. Insbesondere in
Bangkok müsse mit weite-
ren gewaltsamen Demons-
trationen gerechnet wer-
den. Als potenzielle Ziele
terroristischer Anschläge
gelten in erster Linie staat-
liche Einrichtungen; aller-
dings sieht das Auswärtige
Amt auch Urlaubszentren
gefährdet. mm

zept, wie jene 50 Prozent der
Bevölkerung, an denen der
Boom vorbeigeht, in die wirt-
schaftliche Entwicklung ein-
gebunden werden sollen.

- Welche Rolle spielt der
König in diesem Konflikt?

Der König hat nichts dazu
gesagt. Natürlich ist er das
Rückgrat des alten Establish-
ments. Auf der anderen Seite
haben diese Protestaktionen
nicht nur die Wirtschaft, son-
dern auch das internationale
Ansehen von Thailand ge-
schädigt. Dass König Bhumi-
bol das nicht verhindert hat,
dürfte einen Imageverlust
für ihn bedeuten.

Interview: Monika Reuter

Auseinandersetzungen auf
der Straße zunehmen.

- Hätte die sehr hetero-
gene Protestbewegung bei
Neuwahlen eine Chance?

Da sehe ich keine Mehrheit.
Diese Opposition kommt aus
ganz unterschiedlichen Rich-
tungen. Auch bei der Beset-
zung des Flughafens sind
Risse deutlich geworden. Zur
Opposition gehören auch
Teile der Wirtschafts-Elite,
und die wurde durch die Be-
lagerung des Airports enorm
geschädigt. Was das Bündnis
zusammenhält, ist eigentlich
nur die gemeinsame Gegner-
schaft. Aber es gibt kein Pro-
gramm, und auch kein Kon-

präsidenten vorschlagen.
Was die politische Richtung
anbelangt, wird sich eine
neue Regierung also kaum
von der alten unterscheiden.

- Kann das Land über-
haupt zur Ruhe kommen?
Der Grundkonflikt ist doch
nicht gelöst...

Nein. Durch die Instrumenta-
lisierung der juristischen Ge-
walt hat er sich sogar noch
verschärft.

- Was folgt daraus?
Das wird sich zeigen,  wenn
das Parlament wieder einbe-
rufen wird – ob es da zu einer
erneuten Besetzung kommt.
Auf jeden Fall werden die

Zur Situation in Thailand
sprachen wir mit dem Asien-
Experten der Stiftung Wis-
senschaft und Politik, Ger-
hard Will.

- Wie geht es jetzt nach
dem Urteil des Verfas-
sungsgerichts weiter?

Die führenden Mitglieder der
Regierungspartei PPP sind ge-
bannt, sie dürfen sich fünf
Jahre lang nicht politisch be-
tätigen. Die Abgeordneten
sind davon aber nicht betrof-
fen. Im Parlament gibt es
nach wie vor eine Mehrheit
für die ehemalige Regie-
rungspartei beziehungswei-
se deren Koalition, das heißt,
sie wird  den neuen Minister-

INTERVIEW _______________________________________________________________________________________________________________

„Auseinandersetzungen auf der Straße werden zunehmen“

vorn, hatte gleich drei Regie-
rungsparteien des Wahlbe-
trugs für schuldig befunden.
Mit der Entscheidung wolle
das Gericht „einen politi-
schen Standard und ein Bei-
spiel setzen“, sagte Chat.
„Unehrliche politische Partei-
en untergraben das demokra-
tische System Thailands.“

Das Verfahren geht auf ein
früheres Urteil des Obersten
Gerichts gegen einen PPP-
Funktionär zurück: Yongyuth
Tiyapairat wurde für schuldig
befunden, Stimmen gekauft
zu haben. Nach thailändi-
schem Recht kann eine Partei
verboten werden, wenn eines
ihrer Mitglieder wegen Wahl-
betrugs verurteilt wurde.

Die Entscheidung verbietet
Somchai und 59 Parteifunk-
tionären für den Zeitraum
von fünf Jahren jede politi-
sche Betätigung. Von den 59
namentlich genannten Perso-
nen gehören 24 dem Parla-
ment an. Sie müssen ihre
Mandate jetzt niederlegen.
Andere Parteimitglieder aber
können neue Parteien grün-
den und an der Bildung einer
neuen Regierung mitwirken.

Die meist in Rot gekleide-
ten Anhänger der bisherigen
Regierung reagierten empört.
Sie warfen den Richtern vor,
sie um den legitimen Wahl-
sieg vom letzten Dezember zu
bringen. „Die PPP-Anhänger
akzeptieren das Urteil nicht“,
sagte Paporn Boonkhan.
„Wir akzeptieren nur die De-
mokratie.“ Der Mann war
hunderte Kilometer aus den
nördlichen Provinzen ange-
reist, um die Regierung zu un-
terstützen.

Ein überraschendes Ur-
teil der Verfassungsrich-
ter hat die thailändische
Regierung gestürzt. Die
tiefen Konflikte des Lan-
des aber bestehen fort.

VON AMBIKA AHUJA

Bangkok – Die Regierung in
Thailand ist entmachtet.
Nach monatelangen Protes-
ten erklärte das Verfassungs-
gericht in Bangkok die Regie-
rungspartei PPP für aufgelöst.
Die Demonstranten auf dem
internationalen Flughafen
kündigten daraufhin das En-
de ihrer Blockade an.

Ministerpräsident Somchai
Wongsawat akzeptierte das
Urteil. „Jetzt bin ich Vollzeit-
bürger“, sagte der entmachte-
te Regierungschef. Er könne
sich mit dem Urteil abfinden,
da er nicht für sich selbst,
sondern für Thailand gearbei-
tet habe. Die Regierungsge-
schäfte führt einstweilen sein
Vize, Chaowarat Chandeera-
kul. Binnen 30 Tagen muss
das Parlament einen neuen
Ministerpräsidenten wählen.

Die Flughafenbesetzer bra-
chen in Jubel aus, als das Ur-
teil der Verfassungsrichter be-
kannt wurde. Die Blockade
der Flughäfen werde am Mitt-
woch aufgehoben, sagte der
Vorsitzende der Protestbewe-
gung der Volksallianz für De-
mokratie (PAD), Sondhi Lim-
thongku. Bereits am Dienstag
landeten auf dem Flughafen
Suvarnabhumi wieder
Frachtmaschinen.

Der Präsident des Verfas-
sungsgerichts, Chat Chala-

Machtkampf in Bangkok
NACH DEM STURZ DER REGIERUNG ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Die Leidenszeit dieser in Thailand gestrandeten Passagiere geht zu Ende: sie können endlich ausfliegen. FOTO: DPA


